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Die Sideritlagerstätte des Steirischen Erzberges galt 
bis vor wenigen Jahren — verglichen mit anderen 
Spatlagerstätten — als mineralarm.
In den letzten Jahren wurden aber immer wieder inter
essante mineralogische Neuentdeckungen gemacht. 
So konnten Metacinnabarit, Bravoit, Monazit, Xeno- 
tim, Bismuthinit, Rutil und andere Mineralien von die
ser Lagerstätte erstmals beschrieben werden; (Lit. 1, 
2,3,4) und die vor wenigen Jahren gefundenen Zinno
berstufen gehören zu den attraktivsten und besten 
der Welt und sind begehrte Sammelobjekte. Im 
Herbst 1984 gelang es dem Verfasser zwei für die 
Spatlagerstätten der nördlichen Grauwacke nicht un
gewöhnliche, jedoch vom Erzberg noch nicht be
schriebene Mineralien nachzuweisen; Apatit und 
Baryt.

APATIT
Dieses Mineral wird in Magnesitlagerstätten der nörd
lichen Grauwackenzone immer wieder angetroffen. 
Eines der bekanntesten Vorkommen ist wohl die Mag
nesitlagerstätte Sunk bei Hohentauern; hier tritt es in 
zentimetergroßen, tafeligen Kristallen auf. Weitere 
bekannte Vorkommen sind die Talk- und Magnesitla
gerstätte Oberndorf an der Laming und Veitsch. Der 
Apatit der Querscherenparagenese des Mitterberger 
Erzzuges ist mit großer Wahrscheinlichkeit auch in 
diese Gruppe zu stellen.
Bei der Durchsicht einer im Herbst des vergangenen 
Jahres aufgesammelten Mineralienkollektion fiel ei
ne Quarz-Ankerit-Stufe auf, die auf der Rückseite ei
nen etwa drei Millimeter großen, lilafarbenen, tafeli
gen Kristall zeigte. Das Kriställchen ist mit kleinen — 
zum Großteil verzwillingten — Ankeritkristallen ver
gesellschaftet und zeigt sowohl im kurz- als auch im 
langwelligen UV-Licht eine intensiv bläulich-lila Fluo
reszenz. In puncto Tracht und Habitus ist der Kristall 
mit jenen von Sunk bei Hohentauern, beziehungswei
se Mühlbach am Hochkönig vergleichbar. Wie die 
Skizze zeigt, sind die Formen mit jenen von H. MEIX- 
NER an Sunker Kristallen beschriebenen ident.
Der plattige Kristall ist nach der Basis entwickelt, 
während Basis (c), hexagonales Prisma (m), sowie die 
flache Dipyramide 1. Stellung (r) dominieren, treten ei
ne steilere Dipyramide 1. Stellung, sowie die Fläche 
stark zurück.
Die mikroskopische Untersuchung zeigt, daß die Ent
stehung des Apatitkristalles mit der Bildungsphase 
der Ankeritkristalle zusammenfällt.
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BARYT
Ebenfalls ein in dieser Lagerstättengruppe weit ver
breitetes Mineral; sein Auftreten am Steirischen Erz
berg wurde aber bis dato in der Literatur nicht er
wähnt.
Im vergangenen Jahr gelang es Herrn AUER (Eggers
dorf bei Graz) am Erzberg eine Stufe zu bergen, bei der 
in einem Hohlraum auf oxidiertem Ankerit und Quarz
kristallen ein mehrere Zentimeter großes bräunlich- 
rosa gefärbtes, blättriges Aggregat aufgewachsen 
ist. Die zum Teil keilförmigen bis blättrigen Kristalle 
sind durchscheinend, zeigen eine rauhe Oberfläche 
und sind schlecht ausgebildet. Auf diesen Kristallag
gregaten sitzen bis maximal fünf Millimeter große, na
delige Aragonitkristalle.
Das spezifische Gewicht dieses Minerals (4,4450 
g/cm3), sowie der Nachweis von Barium und Sulfat, 
lassen auf Baryt schließen. Nach Abtrennung des Ba
rium als Chromat im schwach saurem Acetat-gepuf- 
fertem Medium konnte kein Strontium zur Fällung ge
bracht werden.

Während Baryt für den Erzberg keine große Überra
schung darstellt, scheint der Nachweis von Apatit in 
Sideritvererzungen der nördlichen Grauwacke von 
nicht geringem Interesse zu sein.
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